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E I N B L I C K E

Bulletin: Fredy Abächerli, Anfang 
Januar hat das Bundesamt für Energie 
die Verora AG mit einem Watt d’Or für 
ihre Pflanzenkohle ausgezeichnet. 
Was macht sie so besonders?
Fredy Abächerli: Unsere P fl anzen-
kohle speichert CO2 – und bindet Koh-
lenstoff  für mehrere Tausend Jahre. 
Ausserdem sorgt sie als Futterzusatz 
für unsere Nutztiere dafür, dass bei der 
Verdauu ng anfallende K l i magase 
ebenfalls gebunden werden. Ein ange-
nehmer Nebeneff ekt ist, dass es in und 
um die Ställe viel weniger stinkt.

Wie stellen Sie Ihre Pflanzenkohle 
her?
Mittels eines uralten Verfahrens: der 
Pyrolyse. Wir haben dazu einen Proto-
t y pen von P y reg weiterentw ickelt, 
sodass wir heute zuverlässig unsere 
Pfl anzenkohle herstellen können.

Eignet sich jedes pflanzliche Material, 
um damit Pflanzenkohle herzustel-
len?
Nein. Wir verwenden ausschliesslich 
naturbelassenes Holz. Hauptsächlich 
verarbeiten wir Schnittgut mit hohem 
Grünanteil. Dieser Rohstoff  stammt 
primär aus Baum- und Siedlungs-
schnitt, aus der Landwirtschaft oder 
aus dem Waldrandschnitt. Hölzer, die 
mit andersartigen Stoff en behandelt 
worden oder in Kontakt gekommen 
sind, kommen nicht in Frage, denn 
Kohle aus solchem Material dürfte 
nicht als P fl anzenkohle bezeichnet 
werden.

Entstehen Nebenprodukte aus Ihrer 
Produktion?
Getrocknete und gesiebte Holzheiz-
schnitzel, denn für die P yrolyse ver-
wenden wir nur die Fraktion <20  mm. 

Zusätzlich können wir zirka 100  kW 
Abwärme zu Heizzwecken nutzen.

Wie kamen Sie auf die Idee, Negativ-
emissionstechnologien einzusetzen?
Wir betreiben seit 25 Jahren eine Humus 
au fb auende, regenerative Landw irt-
schaft. 2008 suchten wir nach einem 
zusätzlichen, K lima-wirksamen Ver-
wertungspfad. Da wir viel holzreiches, 
zur Vergärung ungeeignetes Grüngut 
verarbeiten, kamen wir auf die Pyrolyse 
in Kombination mit Kompostierung 
von Pfl anzenkohle. Das schien uns län-
gerfristig der nachhaltigere Weg als die 
damals stark propagierte Vergärung.  
Ausserdem beeindruckten uns die Ter-
ra-Preta-Böden aus Amazonien.

Was ist Terra Preta?
Vor rund 40 Jahren stiessen Forscher 
im A mazonas auf sehr fr uchtbare 
Böden. Diese waren vor über 600 Jah-
ren von Menschen bearbeitet und mit 
Pfl anzenkohle und organischen Abfäl-
len angereichert worden. Das war sozu-
sagen der Startschuss zur Forschung 
über Pfl anzenkohle.

Welches Potenzial hat Ihre Methode?
Bei einer Jahresleistung von 600  m3 

Pfl anzenkohle können mit unserer Pro-
duktionsanlage rund 317  t CO2-Äquiva-
lente gespeichert werden. Die Land-
wirtschaft ist ein wesentlicher Emittent 
von Klimagasen. Uns ist daher wichtig, 
etwas dagegen zu tun. Pfl anzenkohle 
ist ein etwas anderer Ansatz als die vom 
Bundesamt für Umwelt vorgeschriebe-
nen, technischen Massnahmen w ie 
Reduktion der A nzahl Tiere, Abde-
ckung von Güllesilos oder Einsatz von 
Schleppschlauchverteilern.
 INTERVIEW: RALPH MÖLL

Negativemissionstechnologien | Das Klima erwärmt sich unaufhaltsam weiter – 
und ein Ende ist nicht in Sicht. Die Verora  AG aus dem Kanton Zug ist nun aber für 
ein Verfahren ausgezeichnet worden, das Klimagase für Jahrtausende in Pflanzen-
kohle bindet. Diese Pflanzenkohle vermindert nicht nur Nährstoffverluste, sondern 
erleichtert dem Nutzvieh sogar die Verdauung.

Klimaschonend und 
verdauungsfördernd

Zur Person
Fredy Abächerli, Agro-Ing. HTL, ist 
Co-Geschäftsführer der Verora AG in 
Edlibach (ZG).

  mail@verora.ch
  www.verora.ch
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